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Hans Christian Andersen wurde 1805 als Sohn eines Schuhmachers in
Odense/Dänemark geboren. Nachdem sein Vater starb, zog er 1819 nach
Kopenhagen. Als sein Versuch scheiterte, eine Karriere als
Schauspieler zu beginnen, holte er in den zwanziger Jahren seine
höhere Schulbildung nach – gefördert von König Friedrich VI.







Andersen begann bereits früh zu schreiben. Sein Werk umfasst
Gedichte, Theaterstücke und Romane. Weltberühmt wurde er durch
seine Märchen, die in über 125 Sprachen übersetzt wurden.







Dänemarks bekanntester Dichter unternahm zahlreiche Reisen durch
Europa und starb 1875 in Kopenhagen.


















„Ja, aber es
ist so groß und so seltsam ...“









„Ja, aber es ist so groß und so seltsam, deshalb muss es
weggejagt werden!“






"Yes, but he is so big and ugly. Therefore, he must be
expelled."






„Ja, maar het is zo groot en ziet er zo vreemd uit. Daarom moet
het eens een pikje hebben.“

















Was Sie über
dieses Märchen wissen sollten

Neben Charles Perrault und den Brüdern Grimm gehört Hans Christian
Andersen zu den weltweit bekanntesten Märchenautoren. Im Gegensatz
zu seinen Vorgängern nahm er sich allerdings die Freiheit,
überlieferte Volksmärchen poetisch stark zu bearbeiten oder neue
Märchenstoffe zu erfinden. Mit diesen „Kunstmärchen“ gelang es ihm,
sowohl junge als auch alte Leser anzusprechen. Dies ist sicherlich
ein Grund, warum seine zweibändige Märchensammlung ihn bereits zu
Lebzeiten zu einem international bekannten Autor machte.






„Das hässliche Entlein“ gehört zu den bekanntesten Geschichten
seiner Sammlung, die insgesamt 156 Märchen umfasst. Der Text, der
die Leidens- und Erlösungsgeschichte eines Außenseiters schildert,
berührt noch heute Leserinnen und Leser auf der ganzen Welt. Die
besondere Faszination dieser Geschichte  geht von der
Behandlung des Spannungsfelds zwischen Individuum und Gesellschaft
aus – ein Thema, mit dem sich wohl jeder Mensch im Laufe seines
Lebens auseinandersetzen muss, meist während der Pubertät.
Interessanterweise ist es gerade das Nicht-Märchenhafte dieser
Erzählung, das es dem Leser leicht macht, sich in sie einzufinden.






Tatsächlich bewegt sich der Protagonist dieser Geschichte nicht in
einer fiktiven Zauberwelt oder muss magische Aufgabenstellungen
bewältigen, um sein persönliches Glück zu finden. Das Glück des
hässlichen Entleins ist vielmehr bereits in seinem anfänglichen
Unglück angelegt – und wird sich im Laufe der Handlung gleichsam
automatisch entfalten. Alles, was zu einem gelingenen Leben nötig
ist, sind ein starker Überlebenswille und Durchhaltevermögen. Den
Wert dieser Tugenden herauszustellen, ist die Stärke dieses
Märchens.






Allerdings lässt sich diese Botschaft durchaus kritisch
hinterfragen. Denn die Verwandlung vom hässlichen Entlein zum
schönen Schwan ist determiniert und lässt sich von der Hauptfigur
nicht beeinflussen. Schönheit und Anerkennung sind gleichsam
biologisch festgelegt und lassen sich nicht durch aktive
Bildungsbemühungen erreichen. Diese eher „aristokratische“
Sichtweise auf das Individuum und die Gesellschaft verringert
allerdings nicht die emotionale Kraft, die diese Geschichte auf den
Leser ausübt.


 



Dieses Buch enthält eine deutsche, englische und niederländische
Übersetzung des Märchens – ein ideales Angebot auch für alle
Vorleser, die Kindern nicht nur die berührende Geschichte vom
jungen Schwan, sondern auch die englische und niederländische
Sprache unterhaltsam nahebringen möchten.









Das hässliche
Entlein

Draußen auf dem Lande war es herrlich. Es war Sommer! Auf den
Wiesen stand das Heu in Schobern und der Storch stelzte auf seinen
roten Beinen umher und plapperte ägyptisch, denn diese Sprache
hatte er von seiner Mutter gelernt.






Um den Acker und die Wiesen zogen sich große Wälder und mitten in
denselben befanden sich tiefe Seen. Oh, es war herrlich da draußen
auf dem Lande! Mitten im warmen Sonnenscheine lag ein altes
Rittergut, von tiefen Kanälen umgeben, und von der Mauer an bis zum
Wasser hinunter wuchsen dort große Klettenblätter, die so hoch
waren, dass unter den größten die kleinen Kinder aufrecht stehen
konnten. Darin war es gerade so wild wie im tiefsten Walde.






Hier lag eine Ente auf ihrem Neste, um ihre Jungen auszubrüten,
aber jetzt war sie dessen fast überdrüssig, weil es doch gar zu
lange dauerte und sie dabei so selten Besuch bekam.






Endlich platzte ein Ei nach dem andern. „Piep, piep!“, sagte es,
alle Eidotter waren lebendig geworden und steckten den Kopf heraus.






„Rap, rap! Eilt, eilt!“, rief sie, und da rappelten und beeilten
sie sich nach Kräften und guckten unter den grünen Blättern nach
allen Seiten umher.






„Wie groß ist doch die Welt!“, sagten alle Jungen. Denn nun hatten
sie ganz anders Platz als zu der Zeit, da sie noch drinnen im Ei
lagen.






„Glaubt denn das Gelbschnäbelchen, das sei schon die ganze Welt!“,
rief die Mutter. „Die geht noch weit über die andere Seite des
Gartens hinaus – bis in das Feld des Pfarrers. Da bin ich indes
noch nie gewesen! Ihr seid doch alle hübsch beisammen!“, setzte sie
hinzu und erhob sich.






„Nein, ich habe noch nicht alle! Das größte Ei liegt immer noch da!
Wie lange soll denn das noch dauern? Nun habe ich es wirklich bald
satt!“ Und dann legte sie sich wieder.






„Nun, wie geht es?“, fragte eine alte Ente, die auf Besuch gekommen
war.






„Es dauert mit dem einen Ei so lange!“, sagte die Ente, welche
brütete. „Es zeigt sich noch kein Loch in demselben. Aber nun
sollst Du die andern sehen. Es sind die hübschesten jungen Enten,
die ich je gesehen habe.“






„Zeige mir doch das Ei, welches nicht bersten will“, meinte die
Alte. „Verlass Dich darauf, es ist ein Putenei. So bin ich auch
einmal genarrt worden und ich hatte meine liebe Not mit den Jungen,
denn sie fürchteten sich vor dem Wasser, kann ich Dir sagen. Erst
konnte ich sie gar nicht ausbekommen, so viel ich auch rappte und
schnappte, ermahnte und nachhalf! – Lass mich doch das Ei sehen!
Ja, das ist ein Putenei! Lass es liegen und lehre lieber Deine
anderen Kinder schwimmen!“






„Ich will doch noch ein wenig darauf liegen bleiben!“, entgegnete
die Ente. „Habe ich nun so lange gelegen, kommt es auf etwas länger
auch nicht an!“






„Jeder nach seinem Geschmack!“, sagte die alte Ente und nahm
Abschied.





 Endlich platzte das große Ei.
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